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Sonntag
Isenstedt. Rosalinde Märtin,
Friedebrinkstraße 17, 90 Jah-
re.

TERMIN-
KALENDER

Weitere Termine für ganz OWL
unter www.erwin-event.de

Atoll, Bad, Sa 10.00 bis 22.00,
So 10.00 bis 22.00, Trakehner
Str. 9, Tel. (05772) 97 98 40.
Atoll, Sauna,Sa10.00bis22.00,
So 10.00 bis 22.00, SaunaAtoll,
Trakehner Str. 9, Tel. (05772)
97 98 40.

Söderblomer Laienspielkurs:
Faust, Sa 19.30, So 18.00, Alte
Gießerei, Beuthener Str. 10.
King Charles III, Sa 20.00,
Neues Theater, Trakehner Str.
1, Tel. (05772) 44 24.

Infotelefon Pflege, 0571 / 807
22 807, Sa 9.00 bis 15.00, So
9.00 bis 15.00.

Elite-Filmtheater: Astrid (ab
6 J.), Sa 17.30; So 18.00. Der
Junge muss an die frische Luft
(ab 6 J.), Sa 20.00; So 16.00.
Telefon: Elite-Filmtheater,
Espelkamp (05772) 40 09

Deutsches Automatenmu-
seum, Öffnungszeiten: Diens-
tag bis Freitag 10.00 bis 17.00,
Samstag, Sonntag und Feier-
tag 11.00 bis 18.00, Sa, So,
Schlossallee (Neustadtstraße
40) 1, Tel. (05743) 9 31 82 22.
Teppich-Museum Töns-
mann, Sa 9.00 bis 14.00, Ge-
neral-Bishop-Str. 23.

Kneipp-Verein: Wassergym-
nastik, Sa 10.00bis 10.45,Atoll,
Trakehner Str. 9.

Schützenverein Tonnenhei-
de, Winterball, Sa 20.00, Krug
zum Grünen Kranze, Tonnen-
heider Str. 80, Schmalge, Tel.
(05771) 38 50, 60 82 08.

Apotheken-Notdienst, Sa, So,
Tel. (0800) 00 22 8 33 oder
www.akwl.de.
City-Apotheke, So 9.00 bis
9.00, Breslauer Straße 16,
Espelkamp, Tel. (05772) 88 55.

Ärztlicher Notdienst, Sa, So,
bundesweit Tel. 116 117.

MAL SO GESEHEN
Diskussion ums „Medici“

Von Karsten Schulz

Die Bürger
sind sehr

bewegt, wenn es
ums „Medici“,
das geplante
neue Ärztehaus
auf dem Gelän-
de der Ostland-
schule, geht.
Nicht nur die
Vielzahl der Le-
serbriefe, die
sich ausschließlich sehr kri-
tisch mit dem Vorhaben
auseinandersetzen, insbe-
sondere imHinblick auf das
Fällen einer stattlichen An-
zahl alter Stadtbäume, zeugt
davon, dass man sich im-
mer intensiver mit der
Stadtentwicklung auseinan-
dersetzt. Das ist gut so und
macht deutlich, dass die
Imagekampagnen vergan-
gener Jahre inzwischen
FrüchtetragenunddieIden-
tifikation mit dem Umfeld,
in dem man wohnt, weiter
voranschreitet. In diesem
Zusammenhang sollte man
bei den Verantwortlichen
bedenken, denWunsch und
die Vorschläge derjenigen,
die später einmal von die-
sem Ärztehaus profitieren
sollen, zu berücksichtigen.

Auch für dieses
wichtige neue
und nachhaltige
Angebot im
Herzen der
Kernstadt sollte
eine Imagekam-
pagne gestartet
werden. Dazu
gehört aller-
dings zunächst
einmal, deutlich

zumachen,wie dasHaus ge-
führt werden soll und wel-
che Ärzte und medizini-
schenDienstleister dort ein-
ziehen werden, um die Ver-
sorgung des Mittelzen-
trums Espelkamps nachhal-
tig zustärken.Zumindest im
Titel „Medici“ macht man
ja bereits deutlich, dass dort
viele und unterschiedliche
Ärzte einziehen werden, an-
sonsten hätte man ja den
Plural vonMedicus nicht als
Motto gewählt. Nun har-
ren wir der Versprechun-
gen und freuen uns auf eine
bunte Mischung aus Haus-
und Fachärzten, wie es die
Stadtmit ihrenBürgern ver-
dient hätte und ihrer in-
zwischen gewachsenen Be-
deutung gerecht würde.

karsten.schulz@nw.de

(0521) 555-888
(0521) 555-333
(0521) 555-444

(05741) 40 00 – 30
(05772) 97 27 – 65

luebbecke@nw.de

Joern Spreen-Ledebur (-sl-)
(05772) 97 27 – 56
Karsten Schulz (kas)
(05772) 97 27 – 52

Schüler der Birger-Forell-Sekundarschule und des Berufskollegs nahmen an
drei künstlerischen Workshops teil. Vielfalt der Kulturen aufgezeigt

Von Klaus Frensing

¥ Espelkamp. Großartig! Fan-
tastisch! Große Klasse! Ursula
Beinlich, zu dem Zeitpunkt
noch Leiterin der Birger-Fo-
rell-Sekundarschule, war be-
geistert von den gemeinsamen
Darbietungen ihrer Sechst-
klässler mit den angehenden
Erziehern der Fachschule für
SozialpädagogikdesBerufskol-
legs Lübbecke. Eine Woche
langhattensiegeprobtundein-
studiert, getanzt, gerappt und
Theater gespielt und zum Ab-
schluss der Woche eine beein-
druckende Performance im Isy
7 gezeigt.
„Kulturelle Vielfalt – Viel-

falt der Kulturen“ ist das Pro-
jekt überschrieben, und be-
reits seit fünf Jahren koope-
rieren das Berufskolleg und die
Birger-Forell-Sekundarschule.
Unabhängig von kultureller
oder sozialer Herkunft ist es
einfach wichtig, dabei zu sein.
Denn: „Gemeinsam sind wir
stark“.
In drei künstlerischen

Workshops erleben die Schü-
ler zusammen mit den ange-
henden Erziehern unter pro-
fessioneller Anleitung von
Choreograf Andreas Weg-
werth von der Peter-Gläsel-
Stiftung, dem Rapper, Musi-
ker, Produzenten und Leiter
der NRW-Rapschool Daniel
Schneider sowie Theaterpäd-

agogin Viola Schneider vom
Stadttheater Minden gemein-
schaftlichesHandeln, kulturel-
les Lernen und gegenseitigen
Respekt. Es ist schon erstaun-
lich mitzuerleben, wie jedes
Jahr neue Ideen, Choreogra-
fien, Raps und Theaterszenen
erarbeitet und auf die Bühne
gebracht werden.

Eine Woche lang wurde in
den Workshops intensiv ge-
arbeitet. Im soziokulturellen
Zentrum Isy 7 hatte Andreas
Wegwerth mit dem Projekt
„Community Dance“, die
größte Gruppe mit 27 Teil-

nehmern, eine atemberauben-
de Choreografie erarbeitet.
Ins Berufskolleg war die

Rapschool NRW mit einem
mobilen Tonstudio eingezo-
gen. Unter der Anleitung von
Daniel Schneider wurde ge-
textet und komponiert und
zum guten Schluss eine CD
produziert. Höhepunkt der
Wocheaber zwar zweifellosder
gemeinsame Auftritt aller 16
Teilnehmer, von denen jeder
eine kleine Strophe des selbst
geschriebenen Lieds solo vor-
trug. Es ging dabei um R-E-S-
P-E-K-T.
Hier entwickelten auch elf

Teilnehmer unter der Leitung
von Viola Schneider die Sze-
nen zumThema „Haltung ein-
nehmen, bewahren und zei-
gen“.

Ein Pluspunkt der tollen
Werkschau am Ende der Pro-
jektwoche war sicherlich der
Auftrittsort, das Isy 7. Die Zu-
schauer saßen dicht gedrängt
und verliehen dem Ganzen
eine heiße Clubatmosphäre.
Entsprechend laut war der ver-
diente Applaus für alle drei
Aufführungen.
Der Dank von Ursula Bein-

lich und der ebenso begeister-
ten Fachbereichsleiterin „Er-
ziehung und Soziales“ am
Berufskolleg, Susanne Walter,
galt den beiden Projekt-
koordinatorinnen Claudia
Schröder (Sekundarschule)
und Karin Detert (Berufskol-
leg) sowie der Anna-Stegkem-
per-Stiftung, dem Förder-
verein des Berufskollegs, dem
Isy 7, dem Marktkauf Espel-
kamp und nicht zuletzt dem
FSJler an der Birger-Forell-
Schule,HeritezausRuanda, für
die Unterstützung bei der
Durchführung.
Eine zweite Projektphase

folgt Anfang März. Vom 6. bis
11. März erarbeiten dann Ju-
gendliche und junge Erwach-
sene mit und ohne Flucht-
erfahrung mit den Schülern
der Birger-Forell-Sekundar-
schule und des Berufskollegs
ein Gesamtkunstwerk, das
während der Auftaktveranstal-
tung der „Bunt statt Schwarz-
Weiß“-Woche am 11. März
präsentiert wird.

Haltung zeigen und Haltung bewahren, selbst
wenn man dafür angepöbelt wird.

Die Tanzgruppe begeisterte die Zuschauer mit einer dynamischen Aufführung. FOTOS: KLAUS FRENSING

Trinitatis-Gemeindezentrum konnte nur durch das Engagement von Gemeindegliedern und Bürgern erhalten bleiben.
Förderverein sorgt durch Spenden und Mitgliedsbeiträge für den Fortbestand der Einrichtung

¥ Espelkamp-Gestringen
(KF). Das Neujahrscafé imGe-
meindezentrum Gestringen
gehört schon zur guten Tradi-
tion im Dorf. Der Förderver-
ein Gemeindezentrum Ge-
stringen lädt seit vielen Jahren
Ende Januar zu einem geselli-
gen Beisammensein ein.
Am vergangenen Sonntag

begann die beliebte Veranstal-
tung mit einem Gottesdienst
in der Trinitatis-Kirche, der
vonPastorKlaus-DieterObach
gehalten wurde. Anschließend
hatte der Förderverein zumge-
meinsamen Kaffeetrinken in
geselliger Runde mit einem
großen Torten- und Kuchen-
buffet, gebacken von den Frau-
en der Gemeinde, eingeladen.
1966errichtetund1979um-

gebaut, sollte das Haus aus be-
triebswirtschaftlichen Grün-
den 2006 geschlossen werden.
Damals gründeten die Ge-
meindemitglieder den Förder-

verein, um die Kirche im Dorf
zu behalten. Der Verein fi-
nanziert sich bis heute durch
die Beiträge der 150 Mitglie-
der und durch Spenden. „So
hat die FamilieGauselmann im
vergangenen Jahr 5.000 Euro

gespendet“, berichtet der Ver-
einsvorsitzende Uwe Lom-
berg.
DerFördervereinträgteinen

großen Teil der Betriebskos-
ten des Gemeindezentrums
und unterstützt auch denChor

Concino, der jeden Freitag ab
20 Uhr unter der Leitung von
Henrik Langelahn im Haus
probt. Interessierte Sängerin-
nen und Sänger sind jederzeit
willkommen. „Vor allem tie-
fere Stimmen fehlen uns“, sagt

Kirsten Beste, 2. Vorsitzende
des Fördervereins und Conci-
no-Sängerin.
Alle zweiWochenwirdGot-

tesdienst in der Gestringer Tri-
nitatiskirche gefeiert. Zudem
ist das GemeindezentrumHei-

mat der Evangelischen Frau-
enhilfe Gestringen-Fabben-
stedt, des Frauenabendkreises
Gestringen und des Hand-
arbeitskreises Gestringen, der
sich alle zwei Wochen mitt-
wochs ab 14Uhr imHaus trifft,
sowie des Jugendtreffs im Ju-
gendkeller. Zudem wird das
Haus auch vermietet.
Zum guten Schluss des

Nachmittags gab der Chor
Concino, am Keyboard von
seinem Leiter Henrik Lang-
elahn begleitet, zusammen mit
Solo-TrompeterLotharSaßein
Konzert. Gospels und Spiri-
tuals erklangen, aber auch ru-
higere Weisen, afrikanisches
Liedgut und der irische Reise-
segen begeisterten das Publi-
kum, das sich mit viel Ap-
plaus bedankte und lautstark
eine Zugabe forderte, die die
Sängerinnen und Sänger mit
„This little light of mine“ ger-
ne gaben.

Kirsten Beste, Wolfgang Petrick, Beisitzer
im Förderverein, Uwe Lomberg, Christine Hemmers und Klaus-
Dieter Obach. FOTOS: KLAUS FRENSING

Der Chor Concino unter der Leitung von Henrik
Langelahn (am Keyboard) unterhielt die Gemeinde mit internatio-
nalem Liedgut.

¥ Espelkamp (nw). Bei einer
kleinen Feierstunde wurden
die Gewinner des Luftballon-
wettbewerbs der DRK-Kita
„Märchenburg“ bekanntgege-
ben. Anlass des Wettbewerbs
war das 25. Bestehen der Ein-
richtung im November gewe-
sen. Eine große Jubiläumsfei-
er ist aufgrund des besseren
Wetters für diesen Mai ge-
plant.Die Feierndenwaren sei-
nerzeit gemeinsam zu einer
Obstwiese gewandert, wo je-
desderKindereinenBallonmit
einer Antwortkarte steigen
ließ. „Man weiß nie, was pas-
siert, wenn man einen Ballon

fliegen lässt“, leitete Erziehe-
rin Petra Coors die Preisver-
leihung ein. Von 70Kartenwa-
ren nach zwei Monaten im-
merhin vier zurückgekom-
men. Der zweite Platz wurde
dabei dreimal belegt, die Bal-
lons von Benjamin Ferderer,
Mila Ibe und Noah Bechert
wurden nämlich erstaunli-
cherweise allesamt imsechsKi-
lometer entfernten Varlheide
gefunden. Richtig weit davon
geflogen war jedoch der Bal-
lon von Tobias Esau: Die an-
gehängte Karte wurde aus Sta-
phorst indenNiederlandenzu-
rückgesandt.

Petra Coors (r.) freut sich mit den Gewinnerkindern
Mila (v. l.), Benjamin, Noah und Tobias. FOTO: DRK
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